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Herbert Haslınger

Kırche eın Unternehmen?
Zum Kongress der deutschsprachigen

Pastoraltheologinnen
Vom 27 DIS September 1999 fand

in ensberg der Oongress der Pastoral:

eologen und eologinnen
schwindenden Zug rasonleren oder sich g In

des deutschen Sprachraumes 9 beleidigte armoyanz zurüc  jehen, darın
der das erwachte kirchliche Interesse aber In jämmerliche Irrelevanz abgleiten will. SO

Organisationsentwicklung erweist sich vielleicht der Charakter des nach:
die Lupe nah laufenden Reagierens NIC als eLWas, das

Der kritische ommentar verweist diesen Kongress, ondern TÜr ihn pricht Wi
WIe LeO arrer 1n seinem kinführungsreferat DEe:auf einen Lernbedarf für €e1:| Seiten
9 der eX auf die JTatsache, dass Kirchen

und auf etztlich ohl
Uunubersehbar aktisch Unternehmenscharakter

unau{ilosbare pannungen angeNOoMMEN haben und olglich auch Dl ihren
Strukturen und au nach unternehmer!
schen Gesichtspunkten gestaltet werden MUS-
SEI1. [)ie Pastoraltheologie widmet sich also dUus

Pastoraltheologıie und
dem einfachen Tun der rganisationsent-Organisationsentwicklung cklung, weil eS INn ihr die realen Voraus-

Da iDt 5 N1IC deuteln ass sich die pastoraler Traxis und die

PastoraltheologInnen auf 1nrem Jüngsten KON: nach den Kriterien und Kompetenzen ogeht, die
darın ZUT Geltung kommen ollen, und weil deDTCSS mIt dem Unternehmenscharakte: der Kir-

che Uund mMIt dem diesbezüglichen Boom der OIr ren eflexion, willkommen Oder unwillkommen,
ganisationsentwicklung beschäftigten, eher die Aufgabe der Pastor.  eologie 1St.

den aaı e1nNes nachzüglichen Reaglerens In der Ja ist iragen Was 1st VOIN dem

auf e1ne andernorts stattfindende ren!| en, dass eute (‚emeinden und Or
dinarlate Del Problemdruck, Volksmissionendenn jenen e1nes ven, innovatıven mpulse

SO WarTr der Kongress einem JEeWISSE Jeil durchzuführen, die e1ner eme1nde- oder
UrcCchaus der Versuch, auf den berühmten nternehmensberatung INn Anspruch nehmen,

sich dabeil aber Oftm. g nicht sehr VON ebenrenden Zug aufzuspringen. Dieser (estus 1st S1-
cher N1IC orazlil, erscheint aber uUuMmsSsOo diesem uster einer Volksmission entfernen, 1N-

weichlicher, wWwWenn die Pastor.  eologie N1IC dem S1e nämlich den VON außen kommenden
pertInnen die Lehren dieser ProfessionUTr selbstgefällig über den In die erne eNT:
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WI1e Frem!  rophetien VON den Lippen ablesen ass den INANIC entstehen, dass wichtige Dif-
und nachbeten (al: oD e die In der Praktischen jerenzierungslinien VON e1ıner » Alles
eologie Tormulierte diesem Tem: näan irgendwie zusammen«-Vorstellung über
prophetie  uste DZW. die Diskussion e1ne lendet JNieben Ebenso bleibt NIC die Tage ET“

kritisch-konstruktive Verhältni  tnisbestimmung OD der ursprüngliche Impuls diesem
schen Praktischer eologie und Sozilalwissen: Kongressthema, ämlich die Aussage, dass
chaften nıe egeben ätte) und indem auch die Planungshoheit über pastorale Felder Or
Mancne BeraterInnen, aran efallen indend, ganisationsentwicklung und Gemeindeberatung
gerade dieses uster VoONn sich dus UrCcC enNt verloren habe, Tklich die geejgnete otivati

Agieren forcieren? ONSEru  age [Ür e1ne {undierte useinanderset:
Vielleicht Dbestand das Anspruchsvolle ZUNE der Praktischen ogl mit den diesbe:

diesem Kongress IM Nachhinein hbetrachtet züglichen Konzepten und Praxisformen 1St.
gerade darin, dass sich hier eıne Arbeitsgemein-
schaft VON WissenschaftlerInnen e1ner realen
ungstellte, die nicht VON ihr initNert und Unternehmerisches Denken
auch N1IC etragen 1St, dass S1e hre eschäfti: ın der Kırche?
gung mMiIt dieser Kealität bewusst als egesnung
und Auseinandersetzung mit jenen gestaltete, @& Nüchternheit 1st Alle Berichte
die Sl PeS als Betroffene oder als Fachkräfite tatsä:  1C} gelaufenen Organisationsentwick-

Jungsprozessen tiimmten darın überein, dass die

» WissenschaftlerInnen stellten Beanspruchun; dieses Instrumentariums T1-

sich einer realen Entwicklung. &< ass VON den hanalen Dingen desag
1eDs Finanzielle und personelle Ressourcen C

unmıttelbar In dem einschlägigen er be hen zurück; die N1IC zuletzt Iür die gesell
e1mate SiNd und entsprechende Kompetenzen Sschaitlıche Legitimation wichtige personelle
ausgebildet haben, und dass S1PE INn dieser egeg asıls In Form der Mitglieder schwindet; o{Zz

Nung primär die der ernenden einnehmMen dem steigen die qualitativen und quantitativen
musste, die folglich die der inhalt: Anforderungen die kirchlichen isfelder;
lichen Auseinandersetzung N1IC einmal mMI1t der De]l Führungskräften mangelt 0S auf Hreiter Ebe:
öffentlichkeitswirksamen Profilierung als NNO: nNe entsprechenden Qualifikationen; Lei
Valıve Vorreiterin oder ıUsCHer egenpart VeTl- tungsaufgaben Uund Leitungsstrukturen werden
üpfen konnte 1ese positive Interpretations- Oft UrC unkulüuvierte Arbeitsbedingu
varlante soll den Kongress eineswegs gegenüber gen (destruktive Machtkämpie, Defizite INn der
ı1Uuschen Rückmeldungen abschotten eamarbeit) paralysiert 1INZU ommt, dass sich

/Zurück die Tage, ob vgenüge auf demarSOzlaler Leistungen und religiöser
zwischen den Schienen Organisationsentwick- | ebensitormen NeuUue bieter platziert aben. Sie
Jung, Unternehmensberatung, (;emeindebera- schaffen Wahlfreiheit und machen Adressaten

Kunden und Kirchen VWettbewerbern, SOdAassLUuNg, Leitbildentwicklung usS  = unterschieden
worden 1St. |)ie wWwIirkende Ver: wirtschaftlicher Erfolg {ür die rchen notwendig
wendung DZW. Verknüpfung dieser onzeptbe wird, amı S1e inren selbstdefinierten

erfüllen könneniffe In den Referats und Workshop- litulatur
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TEe1INC 1st e1ıne solche Situationsbeschrei: Theologisches Denken
bung die eruhmte yKlage auf em 1Veau«, in der Kırche?
WeNnN Man sich VOT hält, In welchem Aus:
maß sich iözesen, und andere kirch: CR  © ura jene eite, die vgemäß kongressdi-
I6 kinrichtungen, auch mit gesellschaftlicher daktischer Aufgabenstellu: die unternehmer:i-

sche 1C der pointier: und In KeinkulturFörderung, (Großinstitutionen ausgewachsen
aben und welche gigantischen personellen wI1e atte, ämlichJochen verlacC VON

auch materliellen Ressourcen In innen nach WIe der Unternehmensberatungsfirma CcKinsey,
Hrachte ugleich eren Relativitä klar Be:
WUSSTSsSeIN. IC 1Ur hbetonte er dass auch diez€ eue Va  eihelt MAaC.

Oaa Da  a AAAn Adressaten Kunden und ethoden der Urganisationsentwicklung il
Kirchen Wettbewerbern (Grenzen stoßen und insbesondere CZU der

Erfassung der Tiefenstruktur e1ner Organisation,
VOT angesammelt Sind ES 1st also UrChaus also der handlungsleitende erte, Intentionen

agen, ob N1IC die kExpansion des Organisati- und Jdentitäten, e1ner VWeiterentwicklung De

onsentwicklungsmetiers die ea  10N auf e1Nne dürien Er insistierte auch araurf, dass die Urga
Wohlstandskrankheit der eichen Kirchen In den nisationsentwicklung e1ne genuln theologische
westlichen Industrienationen ISt, eichsam die eflex10n des Jeweiligen Praxisfeldes der Kirche

Bearbeitung der Folgeprobleme e1ner strukturell: ZUT Voraussetzung hat, weil die In der
institutionellen yFettleibigkeit«. kirchlichen DZW. ender Or

Dennoch bringt die ] heorie: und Konzept: gyaniısation grundgelegte 1ele und ptionen
entwicklung INn Organisationsentwicklung DZW. erst se1in müssen, amı die UOrganisati-
Unternehmensberatung einen heilsamen Zwang onsentwicklung weiß, worauf hin S1e

Deraten sollINn die Pastoraltheologie: 1ese WwIird ange  en,
kine solche Kede VO  3 Unternehmenscha:die empirische Kirche In 1Nnrer institutionellen,

organisatorischen (Gestalt als solche wahrzuneh: rakter der RC unterscheidet sich wohltuend
Inen und analysieren und NIC vorschnell VON manchen verkrampfte Versuchen, 1eSse

theologisch überhöhen Der INn der 1C der Kirche MC theologisierende
eologie SO ellebhte Rekurs auf die yeigentli- deutungen legitimieren: |)ie arten lliegen Of-

chen«, theologisch-normativen ussagen über ien; die Unterscheidungslinien bleiben eutlich;
die Kirche erwelst sich nämlich als e1n IM TUnN: die Perspektivendifferenz der Professionen 1St DEe:
de recC equemer (Aus:  eg WeNnnNn Nan damıt Wa Das MacC die ischen den

ediglic die strukturellen Rahmenbedingungen heiden ]heoriekontexten, Praktische
kirchlicher TaxXıls üUuberblende und meint, sich einerselts und Organisationsentwicklung ande-:
INn der zwelılelnaliten ODIesse e1ner dem rerseits, berechenDbar, aber auch konstruktiv @T:

mutigend. Was der Kirche Unternehmens-

E ——

tagsbetrieb enthobenen VON eren Be:

arbeitung dispensieren können charakter hat, 1st konsequent auch er-

nehmerischen Gesichtspunkten analysieren
und konzipleren. Und W as die theologische
en der Kirche ausmacht, 1st mit ebensol
cher Konsequenz eNnnNTiic machen und DE
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gebenenfalls In ıUscher Auseinandersetzung VON Tabuisierungen oder ideologische armo:
ZUT Geltung bringen. In diesem Sinne MUssen nisierungen oft noch wenig Übung hat, die aber
das Selbstverständnis der Kirche als ntierne TÜr eiıne angfristig eifekUuve Strukturbildung
INenNn und theologische ussagen über die Kirche abdingbar sind azu gehörtZ dass auch VON

kein Widerspruc se1n, bgleich S1e auch NIC kirchlichen ührungskräften Weiter.  ungsb
dentisch seın können. reitschaft eingefordert wird und dass Positionen

auch 1n der Kirche prinzipie. N1IC ideologisch,
ondern inhaltlich und strukturell nach den dafür
notwendigen ( ualifikationen definieren SiNnd»Bıttere Medizin« fuür dıe Kırche
Wie manches Medikament, das €s

® Organisationsentwicklung l e1n le- bringen Soll, kann und 1L11USS auch die Organisa
tionsentwicklung, Wenn s1e denn konsequentNOT des Kongresses kein Selbstzweck, ondern

eın probates Konzept der Sozialwissenschaften, und sachgerec angewendet wird und WennNn S1e

das mit seinen Methoden und Instrumentarien
der FC helfen kann, die eigenen Kräfte, SiNnn: »Beteiligung der betroffenen Personen
gebungen, erte, 1sıonen us  = eruleren und oder S{rategisches Instrument
raktisch umzusetzen. kine solche Aussage dürf- der Leitungen? C
te nach dem (‚eschmack vleler se1n, die In kirch:
lichen Institutionen erantwortung fÜür denn wirklich substantiell: Verä ‚und
eren organisatorische Weiterentwicklung und NIC NUur ptische Auffrischung) ewIirken soll,

Iür die N ZUT y»bitteren Pille« werdenVOT allem eren Bestandserhaltung. ICWEe-

nıge kirchliche sehen INn der Organisati- 1e welI  O8 ob Organi
onsentwicklung e1n gerade recC kommendes sationsentwicklungen DZW. nternehmensbera-
Sortiment Hilfsmitteln, aqus dem S1e dUusS$- e1Nusder Basisorientierung HZW. der

Beteiligung der betroffenen ersonen der (5e@

» Positionen sind auch In der Kirche staltung iNrer Urganisation SiNd oder ob sS1e eher

NIC: ideologisch, sondern inhaltlich als e1n strategisches Instrument der Leitungen
TÜr e1N entsprechendes » down«-Handeln,und sStrukture definieren. «
also für stringente Vorgaben der Organisations-

wäh könnten, Was S1Ee TÜr die VWiedergewin- spitze gegenüber den untergeordneten kbenen,
hetrachtet werden mMuUussen. ass S1e faktisch alsNnung VON en und Effektivität rauchen,

VON dem S1E sich aber WI1e e sich für das mMar Letzteres konziplert, INn Anspruch
förmige Verhältnis zwischen Anbietenden und und gehandhabt werden, ist e1ne kErkenntnis, TÜr

die sowohl die 1e: kirchlicher Urganisa-Kunden gehört selbst N1IC. In rage gestellt S @-

hen mussten. onen als auch die Praktische (20)(0] nach @1:

I)och spezll der Erfahrungsbericht VON ST. neTt hypertrophen und SOM oft ideologisch:
Edith arla agar e1nes. esseren s suggestiven Behauptung der Basisorientierung
zeigte sich, dass kirchliche Einrichtungen UG erst noch wieder e1ne authentische, ONSIU.

Organisationsentwicklung Uund VE, eichwo: kritische Fkorm hrer | hematislie

Entscheidungen veranlasst werden, die rung nden mussen

nehm SiNd, INn enen spezi die ufgrund
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Na

dern IN1US$S sich der Unausweichlichkei DewusstFın ehrreiches und
se1n, dass sS1e VON subjektiven Präferenzen undlernbedürftiges Verhältnis
interessegeleiteten Wahrnehmunge gesteuert
wird SO kann die Praktische I heologie die® ICgering veranschlagen 1st der rtrag,

den der Kongress für das Verhältnis Zzwıischen UOrganisationsentwicklung dazu anhalten, darü-
Praktischer Theologie und Organisationsent- Der Rechenschaft ulegen, Del We  z 75 die

Initiative des jeweiligen Beratungsprozesseswicklung gezeitigt hat Hinter der schiedlich
friedlichen Paritätsformel, dass die Urganisati- jegt, WeT eigentlich das ubjekt e1ne eratung
onsentwicklung e1In! kritische Funktion ist, welche vielschichtigen Interessen he] den

Beratenden mitschwingen Oder WI1e innerhalbüber der Iheologie und die I heologie e1Nne
ebensolche gegenüber der Organisationsent- 21nNes kEentwicklungsprozesses die achtver:

wicklung habe, amen nämlich T1sante und eilung DZW. die Entscheidungsindung geregelt
1STkonkrete Aniorderungen Z  3 Vorschein die

SCeOol0 ichtet sich die krwartung,
sich unmittelbar UOrganisationsentwicklungs-
DTOZESSEN und der Konzeption derselben Frag-Würdigkeıteneiligen, dies NIC In der anler des

ideologischen Überbaus, ondern auf der Aasıls ® schmälert den lohnenden (‚ewinn des
VON Kontextkenntnissen. SO die KOnN: Kongresses NIC  9 WeNnn IM E{IWAaSs distanzierte:
ontallon mit der Organisationsentwicklung für TenN UG auch festgestellt wird, dass sich
die SC die Herausforderung, die inhaltlıche Arbeit ema weitgehend

noch auf den oberen kbenen des Problemkom:kontinuierlich einen (Ortswechs: In die
schiedlichen Praxiskontexte und einen analogen plexes bewegte 1ele Spannungen, aber auch
echsel In 1inren Arbei  ormen SOWI1E In 1nren Veränderungsanforderungen, die 1n den liefen:

Ausbildungsinhalten vorzunehmen. schichten des Selbstverständnisses VON Kirche
und Unternehmen, VON Praktischer eologiEbenso erweitert die Organisationsent-

wicklung das pektrum der nichttheologischen und Organisationsentwicklung angelegt Sind, ka:

Disziplinen, mMiI1t enen sich die Praktische Iheo men NIC ZUT Sprache FS bleiben also noch Fra:

geCNn, altbekannte Frragen und MNEeUu aufgetretenelogie auseinandersetzen IMUSS, und jeilert SomM1
einen wichtigen Beitrag Bestimmung des Ver: Fragen, die e$S me1nes krachtens wert SiNd, C
hältnisses zwischen Praktischer eologi und stellt werden

SOzialwissenschaften, 1St aber auch selbst wich: l In Zusamme  ang mi1t der Leitbild-1he:

Uges Feld, auf dem sich 1ese Verhä  isbestim matik wurde die Selbstbewusstseinsdevise »  1r

MUunNng mi1t seinem kritischen Potential De SiNd gut! Wir eisten potrwas!« kirchlichen Orga;
währen hat nisationen als kollektive Moaotivationsiormel

geke obliegt eS der Praktischen Iheo empfohle Wie kann, lautet meılne FTa:

logie, das manchmal reC a  e und glänzende DC, e1ne solche ude vOolln unbeirag! stehen
Fell der Organisationsentwicklung den hleiben e1ınem Kreis, der noch VOT ZWeE]1 ahren
e hürsten 1ese kann zD WIe andere Dbeim vormaligen Kongress Z Kontextualisie

Beratungsprofessionen auch NIC NalV eu rung der Praktischen Theologie‘ einem Ulrich
lität und Objektivität TÜr sich beanspruchen, SO  S Bach und dessen Infragestellung Olcher Le1S-
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tungsphantasien Deeindruc zugehört hat und N1IC auch e1n uC weit Immunisierung? Hat
der N1IC ansteht, dessen T1 der sg die Urganisationsentwicklung wirklich DEeT sEe E1-
matisierenden Unterscheidung zwischen y KON- nenNn näheren, authentischeren ezug ZUrTr WITK]II
NeT11« und »  icht-Könnern« rezipleren? chen Wi  1cCAhKel Uund den kerfahrungen der

2) In 1NDIIC auf mögliche ivergenzen enschen oder unterliegt S1e NIC ebenso der
zwischen Prinzipien und mplika efa. sich eine Wirklic  el gemä den eige
onen der Unternehmensführ VON Ma:- nenNn bewussten oder unbewussten Vorgaben
nagementtheorien WarTr der Satz Öören, konstruleren?
SOlle sich »Nicht unnötig mit eologie uälen« 4} mmer wieder WarTr 1mM auile des KOn:
ISst N1IC das hitter notwendig: das CCS das anomen beobachten, dass theo.
»quälende«, unbequeme, aber In seiner er Ogis eoreme MmMIit anagement-1heore-
ständigkeit auch weiterführende Durchdenken men verschmolzen werden, adurch die
dessen, Was die dus dem 1Nrer
Tadıllon SOWI1E 1Nrer Praxisreflexion Kirche »Sehr chnell wird annn z.B

hat? Von »Communio-Management«
3) Dem spruch der Wissenscha  ichen gesprochen. X

Praktischen eologie, hre UunkUon einer kriti
schen Reflexion auch gegenüber der TaxXls der Kompatibilität der heilden Professionen auUTZU-
Organisationsentwicklung auszuüben, folgte welsen Sehr chnell WIrd dann z VonNn »CGom-
VIelTaC e1ne Replik INn der mehr oder weniger munio-Management« gesprochen oder auch da:
deutlichen iktion, TheologInnen könnten doch VON, dass die Kirche als diakonische hrem
dus inhren Elfenbeinturm-)Höhen herab die Rea: esen nach » Dienstleistungs«-Gemeinschaft SP1
11a der Organisationsentwicklung NIC aNZE- und sich olglich auch als solche auf dem Öffent:
essenNn beurteilen Sicher I1NUSS einräumen, lichen positionieren onNnne Handelt eS

dass die SCeologie Jange und viel sich hei olchen terminologischen Harmonisie-
leicht auch In einem arroganten üÜberse- rungen NIC ideologische »Rauchbomben«,
hen hat, MMeNse Iheoriebildung 1M Me- eren chwaden sich uUumso unkontrollier.-
Her der Urganisationsentwicklung stattgefunden ter verdeckte Interessen und herrschaftsförmige

Mechanismen Tel machen können?hat Uund WeIC hohe, genuln theologische
1ese gerade als kontextue verwurzelte ] heorie Sind solche bequemen Uneindeutigkeiten
aufweist. NIC deshalb problematisch, weil S1e gerade

Iennoch werden avon UC  age In ZWe1 die gegenseitig-kritische Reflexionspotenz VON

Richtungen provozlert. /um einen: Basiert 1eSse Urganisationsentwicklung und Praktischer { heo:
Retourkutsche der UOrganisationsentwicklungs- ogie schwächen und Problemstellungen mit S@-

protagonistInnen N1IC auf einem überholten, mantischen Iricks überdecken? Sind NIC gCId-
fragwürdigen Bild VON Praktischer ologie, das de solche Sprachmuster 21n eleg dafür, WI1e
zumıindest übersehen ASSt, WI1Ie sehr mittlerwei- konsistent diegAuseinandersetzung
e kErfahrungsorientierung und Konterxtualisie: noch ISt, da der Verträglichkeit willen

rung ZU  Z Selbstanspruc: und auch AA  - eindeutigkeit geschaffen, e1ne ehrliche egep
tionalisierten Vollzug der Praktischen eologie Nung und offene gegenseiltige nfragestellung
gehören? /Zum andern sich anınter aber vermieden WIr.
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S} Es 1st evident, dass kirchliche UOrganisa Konsequenzen für den eigenen Interessenbe
ljonen, die sich der Unternehmenslogik reic Uurchten MUSS Das 1st für mich die gravie-
stellen, auch den ugang inren Leistungen endste Tage, die auch nach diesem Kongress
die Kaufkraft der Detroffenen Personen binden en 1St, VON der sich die Praktische eologie

dessen kann die age NIC erspart aber 1Nnrer Glaubwürdigkeit willen NIC da:
Jeiben 'arUmM 1st der (Gedanke der »Option für vonstehlen darl: ann e1Ne rche, die Sich als
die Armen« kaum thematisiert worden? Ist die: Unternehmen gerlert, e1Nne Kirche der benach:
SS In e1inem anderen Kontext leidvollen teiligten und unterdrückten enschen seın
Verhältnissen entstandene Prinzip NUur willkom: Kann e1ne Kirche, die sich als Dienstleistungs-
IMeN, WenNnn S DZW. WenNnnNn Nan 6S als den: anbletier etablieren versucht, e1Ne dlakonische
titätsanleihe ausschlachten kann, aber e1ıne Kirche sSein

' Vagl. Herbert Haslınger, PastoraltheologInnen 99 /
Wıe wırd dıe Praktische In reising, In 1akonıa
Theologie kontextuell? 998) b9-64.
Zum Kongreß der

Einladung ermınavıs Einladung Terminaviso Ekinladung erminavıso

DIAKONIA veranstaltet INn Kooperation mi1t der Das Programm umfasst:
‚ THOLISCHEN ÄKADEMIE REIBURG ein Referat VOIN Prol. Dr. LeoO Karrer

hre | eser und Leserinnen und alle die Vorstellung diözesaner Modelle, WoDbel
Nnteressierten e1n ZUKUNFTSFORUM auch e1Ne iranzösische 1ÖZzese Wort

kommen WIrd
Hören, der eist den Gemeinden Sqa, genügen! Zeit In kleinen Arbeitsgruppen,
Perspe  tiven der Gemeindeleitung die dus unterschiedlichen Blickwinkeln

die 1tuUaUon analysieren Pfarrer, | ajen IM
4.1  © 16h) DIS 5.1  © €  S) 2000 pastoralen Dienst, Zen  stellen,

e1Nn ar der Möglichkeiten
Jede Diözese hat inr odell, WI1e die /ukunft
der Gemeindeleitung aussehen soll kooperative Die JTagung wird MiIt e1ner Führung 11NG
Pastoral, immer orößer werdende Seelsorgs- das Freiburger Münster und e1ner e1nKos
einheiten, Regionalisierung, Laien als (jemeinde ausklingen.
leiterInnen, Moderatoren,ND  ß  e  5) Es ist evident, dass kirchliche Organisa  Konsequenzen für den eigenen Interessenbe-  tionen, die sich der Unternehmenslogik unter  reich fürchten muss? Das ist für mich die gravie-  stellen, auch den Zugang zu ihren Leistungen an  rendste Frage, die auch nach diesem Kongress  die Kaufkraft der betroffenen Personen binden.  offen ist, von der sich die Praktische Theologie  Angesichts dessen kann die Frage nicht erspart  aber um ihrer Glaubwürdigkeit willen nicht da-  bleiben: Warum ist der Gedanke der »Option für  vonstehlen darf: Kann eine Kirche, die sich als  die Armen« kaum thematisiert worden? Ist die-  Unternehmen geriert, eine Kirche der benach-  ses in einem anderen Kontext unter leidvollen  teiligten und unterdrückten Menschen sein?  Verhältnissen entstandene Prinzip nur willkom-  Kann eine Kirche, die sich als Dienstleistungs-  men, wenn es passt bzw. wenn man es als Iden-  anbieter zu etablieren versucht, eine diakonische  titätsanleihe ausschlachten kann, aber keine  Kirche sein?  ' Vgl. Herbert Haslinger,  PastoraltheologInnen 1997  Wie wird die Praktische  in Freising, in: Diakonia  Theologie kontextuell?  1 (1998) 59-64.  Zum Kongreß der  Einladung - Terminaviso - Einladung —- Terminaviso — Einladung - Terminaviso  DIAKONIA veranstaltet in Kooperation mit der  Das Programm umfasst:  KATHOLISCHEN AKADEMIE FREIBURG  — ein Referat von Prof. Dr. Leo Karrer  für ihre Leser und Leserinnen und alle  — die Vorstellung diözesaner Modelle, wobei  Interessierten ein ZUKUNFTSFORUM:  auch eine französische Diözese zu Wort  kommen wird  Hören, was der Geist den Gemeinden sagt  — genügend Zeit in kleinen Arbeitsgruppen,  Perspektiven der Gemeindeleitung  die aus unterschiedlichen Blickwinkeln  die Situation analysieren (Pfarrer, Laien im  4.10. (16h) bis 5.10. (abends) 2000  pastoralen Dienst, Zentralstellen, ...)  — ein Markt der Möglichkeiten  Jede Diözese hat ihr Modell, wie die Zukunft  der Gemeindeleitung aussehen soll: kooperative  Die Tagung wird mit einer Führung durch  Pastoral, immer größer werdende Seelsorgs-  das Freiburger Münster und einer Weinkost  einheiten, Regionalisierung, Laien als Gemeinde  ausklingen.  leiterInnen, Moderatoren, .... Die Tagung  möchte konkrete Erfahrungen miteinander ins  Genauere Informationen in Heft 2/2000.  Gespräch bringen, um gemeinsam nach krea-  tiven Lösungen zu suchen. Sie will Lust machen,  die Zukunft mutig in Angriff zu nehmen.  Einladung —- Terminaviso —- Einladung —- Terminaviso - Einladung —- Terminaviso  DIAKONIA 31 (2000)  Herbert Haslinger / Kirche — ein Unternehmen?  59Die JTagung
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